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Ziel des Workshops 

Den Auftakt dieses Workshops bildeten zwei Impulse aus der Studiengangsevaluation und dem 
Sprachenzentrum. In drei Arbeitsgruppen wurden anschließend Entwicklungsmöglichkeiten der 
Lehrevaluation, der Weiterbildungsangebote und zentrale Unterstützungsangebote für 
Lehrende vertieft diskutiert, um die Rahmenbedingungen fremd- und mehrsprachiger Lehre für 
Lehrende konkret weiterzuentwickeln. 

Impulsgeber:  

• Susanne Ehrlich 
Stabsabteilung Lehre - Studium, Lehre, Weiterbildung, Qualitätssicherung, Servicestelle 
Lehrevaluation, Justus-Liebig-Universität Gießen 

• Christina Thunstedt 
Leitende Lektorin/Stellvertretende Leiterin des TUM Sprachenzentrums, Technische 
Universität München 

Moderation: Laura Lizarazo, HRK ADVANCE 

Ergebnisse 

Susanne Ehrlich stellte in ihrem Impuls verschiedene Instrumente zur Qualitätssicherung mehr- 
und fremdsprachiger Studiengänge vor, insbesondere felderprobte zweisprachige 
akkreditierungsrelevante Erhebungsinstrumente. In diesem Zusammenhang wurden einige 
Herausforderungen skizziert, die sowohl in der Vorbereitungs- als auch in der Praxisphase des 
Prozesses aufgetreten sind. Dazu gehören nicht nur die Übersetzung des Fragebogens, sondern 
auch die Erreichbarkeit und Teilnahmebereitschaft (insbesondere bei internationalen Kurzzeit-
Studierenden), die unterschiedlichen Benotungssysteme sowie die Notwendigkeit, den 
Fragebogen für die Zielgruppe der internationalen Studierenden anzupassen und dabei 
gleichzeitig Anonymität zu gewährleisten. In diesem Zusammenhang betonte Frau Ehrlich, dass 
es erfahrungsgemäß zentral sei, dass die Fragen die Lebenssituation der Zielgruppe möglichst 
gut widerspiegeln, um eine Identifikation mit der Evaluation zu gewährleisten. Die 
Zusammenarbeit mit den Dozent:innen in der Feldphase der Erhebungsinstrumente habe sich in 
der Praxis als wesentlich erwiesen. Der Mehrwert der Ergebnisse von Befragungsinstrumenten 
ist von dem Lehrpersonal inzwischen anerkannt. Als Fazit des Impulses wurden die folgenden 
Punkte festgehalten: Die Digitalisierung der Erhebungsinstrumente hat sich als Vorteil für die 
Erreichbarkeit der internationalen Zielgruppen erwiesen; eine noch stärkere Verankerung der 
englischen Sprache in allen Bereichen der Universität ist weiterhin erstrebenswert; besonders 
die Studierendenbefragung kann Hinweise auf den Bedarf in der mehrsprachigen Lehre 
vermitteln. 

In ihrem Impuls aus der Perspektive eines Sprachenzentrums beleuchtete Christina Thunstedt 
den Bereich der institutionellen Dienstleistungen. Dazu gab sie einen Einblick in das breite 
Angebot des Sprachenzentrums als koordinierte Serviceeinheit zur Unterstützung der Lehrenden 
und Mitarbeitenden im Bereich der Mehrsprachigkeit. Zu den Schwerpunkten der Angebote 
gehören neben der Stärkung der Fremdsprachenkompetenz auch Schreibberatungen, 
interkulturelle Kommunikation sowie individuelle Coaching-Formate, die sich sowohl an 
deutsche als auch an internationale Lehrende richten. Erfahrungsgemäß sei die Resonanz und 
Bereitschaft des Lehrpersonals groß, sich mehrsprachig fortzubilden und die eigenen 
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sprachlichen, individuellen und kommunikativen Kompetenzen zu stärken, um eine qualitativ 
hochwertige Lehre anbieten zu können. Auf institutioneller Ebene könne die zentrale 
Motivation auf das Bestreben zurückgeführt werden, die Exzellenz der Studierenden durch 
Exzellenz in der Lehre zu unterstützen. 

Mit dem Ziel, den hochschulübergreifenden Austausch zum Thema zu fördern, wurden 
anschließend in drei Arbeitsgruppen konkrete Sachverhalte aus dem weiten Gebiet der 
Mehrsprachigkeit behandelt. Konkret wurde das Gespräch mit Blick auf drei Dimensionen 
geführt: eine breite strategisch-institutionelle Perspektive, unterstützende 
Rahmenbedingungen für Lehrende und geeignete Instrumente zur Bewertung von 
Sprachkompetenzen.  

In einer abschließenden Diskussionsrunde berichteten die Teilnehmenden aus den einzelnen 
Gruppen über die ermittelten Aspekte und die in den Gruppen gewonnenen Erkenntnisse: 

Im Kern herrschte Einigkeit darüber, dass die breite Stärkung der Mehrsprachigkeit an 
Hochschulen ein strategisches Ziel erfordert, das von allen Beteiligten mitgetragen wird. Die 
Handlungsfelder der Hochschulen (Governance, Studium und Lehre, Forschung und Transfer, 
Beratung und Unterstützung) seien zwar mit eigenen Aufgaben und Maßnahmen verbunden, 
lassen sich aber in der Praxis nicht getrennt voneinander angehen. Darüber hinaus gibt es den 
Teilnehmer:innen zufolge in einigen Bereichen der Hochschulen eine relativ starke Tendenz, 
"international" mit "ins Englische übertragen" gleichzusetzen. Eine klare Zielsetzung und 
Strategie für Mehrsprachigkeit könnte den Prozessen auf allen Arbeitsebenen zurzeit durchaus 
Vorteile bringen.   

Die Diskussion über die Gestaltung eines unterstützenden Rahmens in den Hochschulen zur 
Stärkung der Mehrsprachigkeit in der Lehre befasste sich insbesondere mit den gegenwärtigen 
Herausforderungen bei der Umsetzung der Mehrsprachigkeit, nicht nur in der Lehre, sondern 
auch in der gesamten Hochschulverwaltung. Es wurde deutlich hervorgehoben, dass Prozesse 
der Mehrsprachigkeit an Hochschulen komplex sind und Ressourcen erfordern, die leider oft 
nicht langfristig bereitgestellt werden können. Darüber hinaus wurden Abhängigkeits-
verhältnisse in Forschung und Lehre als Hindernis für eine Kultur der Offenheit benannt, in der 
die Bedürfnisse der Mitarbeiter:innen transparent artikuliert und angesprochen werden können. 
In dieser Hinsicht sei die mehrsprachige Lehre auch institutionell eine große Herausforderung, 
so die Teilnehmenden. Generell müsse die Komplexität der Umsetzung von Mehrsprachigkeit in 
Studium, Lehre und Verwaltung erkannt werden, und es brauche dringend Strukturen, die das 
gesamte Personal dabei unterstützen.  

In der Diskussion über Qualitätssicherungsinstrumente, in der Vorteile und 
Herausforderungen besprochen wurden, zeigte sich deutlich, dass die 
Lehrveranstaltungsevaluation nicht als optimales Instrument zur Bewertung der 
Sprachkompetenzen von Lehrenden einsetzbar zu sein scheint. Es liege vielmehr nahe, neue 
spezifischere Instrumentarien zu entwickeln, die insbesondere auch zu einem früheren Zeitpunkt 
im Entwicklungsprozess eingesetzt werden können und nicht –wie üblich bei einer 
Lehrveranstaltungsevaluation– erst am Ende des Semesters. Es erscheine sinnvoll, zum Beispiel 
Kleingruppen zur internen Evaluation der Lehre in den Hochschulen zu bilden, sowie kollegiale 
Beratungsformate in den Fakultäten und Fachbereichen zu schaffen, die Einblicke in die 
Sprachkompetenzen und Bedarfe von Lehrenden vermitteln. 
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Arbeitsgruppe 1: „Qualitätsmerkmale von Mehrsprachigkeit“ 
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Arbeitsgruppe 2: “Autovaluation & Kultur der Offenheit“ 
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Arbeitsgruppe 3: “Evaluation der Sprachkompetenzen von Lehrenden“ 
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Fazit

• Digitalisierung von Befragungsinstrumenten vereinfachte die Internationalisierung immens!

• Größte Herausforderung: Erreichbarkeit und Teilnahmebereitschaft von internationalen Studierenden
(Bindung an JLU)

• Erfordert noch stärkere Verankerung der englischen Sprache in allen Bereichen der Hochschule

• Studierendenbefragungen können Rückschlüsse darauf geben, wo Bedarfe bestehen

• Weitere Ergebnisse aus der Studierendenbefragung zum Thema Internationalisierung in Studium und Lehre

finden Sie unter: www.uni-giessen.de/datenportal

JUSTUS-LIEBIG-UNIVERSITÄT GIESSEN

26.05.2023 JLU - Servicestelle Lehrevaluation - Susanne Ehrlich 10

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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